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Pos. 3.2.1 Integration als Chance KJFP
Stadt
              Schloß Holte-Stukenbrock
„Mitten unter uns“
Ein partizipatorisches und stärkenorientiertes Theaterprojekt mit Kindern und Jugendlichen zum Thema: Toleranz, Respekt und Vielfalt
Kooperationspartner:

I. Evangelisches Jugendhaus Schloß Holte-Stukenbrock

II. Der Integrationsbeauftrage der Stadt Schloß Holte-Stuk.

A) Bedarf
Schloß Holte-Stukenbrock ist eine bunte Stadt, in der Menschen aus unterschiedlichen Kulturen und mit verschiedenen Religionszugehörigkeiten zusammenleben. So schreiben der Integrationsbeauftragte Metin Eser und sein Team: 

„[...] unsere Stadt war und ist auch eine Einwanderungsstadt, die in unterschiedlichen Etappen ehemalige Aussiedler, hier niedergelassene Gastarbeiter und viele Asylsuchende aufgenommen hat. Deren nachfolgende Generationen sind hier geblieben, um hier zu leben. Unser Haus ist also nicht nur immer größer geworden, weil für all‘ diese Menschen angebaut, umgebaut und ausgebaut wurde. Unser Haus ist im Laufe der Zeit immer bunter und immer interessanter geworden.“ 

Seitdem die Zahl der Flüchtlinge in SHS stetig steigt und auch Familien in Wohnsiedlungen untergebracht werden, sind die Stimmen der Bewohner lauter geworden, die das bunte Miteinanders nicht teilen. 

In der Stadt Schloß Holte-Stukenbrock leben momentan 256 Flüchtlinge. Zugewiesen wurden der Stadt in diesem Jahr 157 Personen. Sie kommen aus 28 verschiedenen Nationen, überwiegend Syrien und Albanien. In der Notunterkunft der Polizeischule in Stukenbrock-Senne sind momentan 502 Flüchtlinge untergebracht. In der momentan im Bau befindlichen Zeltstadt sollen weitere 1000 Flüchtlinge untergebracht werden.

In SHS leben derzeit 31 Kinder unter 6 Jahren und 26 schulpflichtige Kinder.
Etwa 125 der 500 Flüchtlinge, die in der Polizeischule untergebracht sind, sind unter 14 Jahre. Der Anteil der Kinder liegt hier bei etwa 25 Prozent. Die Kinder in der Erstaufnahmeeinrichtung gehen nicht zur Schule. (Stand 16.10.2015)

http://www.schlossholtestukenbrock.de

Wir wollen diesem Trend entgegenwirken und Räume schaffen, in der eine ca. 15 köpfige bunte Gruppe aufeinandertrifft und sich mit verschiedenen Fragen beschäftigt. Wer bist du? Wer sind wir? Was wollen wir? Wo leben wir? Wie leben wir? Wen schließe ich aus? Was hat SHS für eine Nazi Deutschland Geschichte? Und kann so etwas wieder passieren? 

Gerne möchten wir Kinder und Jugendliche aus Flüchtlingsfamilien integrieren und mit Ihnen neue Geschichten schreiben. Der Fokus soll nicht darin liegen biografische Erlebnisse szenisch zu bearbeiten, sondern im gemeinsamen Schreiben und Entwickeln von Geschichten, von einer Welt, wie wir sie gerne hätten und wie wir sie uns wünschen.

SHS kann auf eine erfolgreiche Theaterarbeit zurückblicken. Seit einigen Jahren können Kinder und Jugendliche in unterschiedlichen Gruppen mitwirken und sich in vielerlei Hinsicht ausprobieren. In erster Linie geht es hierbei um das Miteinander Erleben und Erfahren. Die Teilnehmenden können sich künstlerisch und spielerisch ausprobieren, Ressourcen und unentdeckte Talente in den Alltag übertragen.
B) Ziel
Eigene Stärken und die der anderen zu entdecken und schätzen zu lernen ist ein wichtiges Ziel unserer Arbeit. 

Die Jugendlichen werden sich spielerisch in andere Figuren hineinversetzen und Klischees hinterfragen, indem das „Andere“ oder „Anders Sein“ der übernommenen Rolle wahrgenommen und akzeptiert wird. Dies stärkt auch über das Projekt hinaus das Verständnis und die Offenheit für Unterschiede.

Wir wollen den Jugendlichen durch die Theaterarbeit Alternativen bzw. Ergänzungen zu ihren bisherigen Freizeitaktivitäten aufzeigen. Jugendliche aus Flüchtlingsfamilien haben wenig bis keinen Zugang zu kulturellen Projekten oder Veranstaltungen, weshalb eine Theatergruppe eine große Chance der Integration darstellt. 
Um den Kindern und Jugendlichen ein Repertoire an Ausdrucks- und Darstellungs-möglichkeiten an die Hand zu geben, wird es zu Beginn des Projektes eine Einführung in verschiedene Theatertechniken und „das dramatische Prinzip“ geben.
Die Auseinandersetzung mit Kurzgeschichten soll dabei helfen, verschiedene Charaktere zu entwickeln und so die verschiedenen Facetten von Teilen erlebbar machen. Durch diesen Prozess werden die Kinder und Jugendliche von zwei Theaterpädagogen begleitet. Mit verschiedenen grundlegenden Theaterübungen und Methoden zu den Bereichen Wahrnehmung, Rhythmik, Kooperation, Bewegung, Konzentration und Sprache sollen die Teilnehmenden an das darstellende Spiel herangeführt werden, wobei Methoden des Erzähltheaters, Improvisationstheaters, Performance, Tanztheater und des biographischen Theaters unterstützend genutzt werden. 

C) Arbeitsweise
Kennenlern- und Aufwärmspiele stehen zu Beginn im Mittelpunkt der gemeinsamen Arbeit. 

I. Die organisatorische Umsetzung dieses Projektes gliedert sich in folgende Phasen:

1. Teilnehmerakquise durch öffentliche Bekanntmachungen, Werben an Schulen

2. Treffen zur gemeinsamen Themenfindung bzw. Fragestellung 

3. Theatrale Grundlagenarbeit

4. Improvisation mit den Geschichten der Teilnehmerinnen: Experimentieren mit Musik, Körper, Sprache, Bewegung, chorischem Spiel, biographischem Spiel, Komik, etc.

5. Herausfiltern geeigneter Spielsequenzen

6. Intensive Proben 

7. Öffentliche Aufführung(en)

Wir möchten gerne Masken bauen und in das Spiel integrieren. 

Masken haben eine sehr lange Tradition im Theaterspiel. Im antiken griechischen Theater wurden Ganz-Masken bespielt, um das Gezeigte zu überhöhen oder Frauenfiguren  darzustellen. Das Stegreiftheater der Commedia dell’arte verwendete Halbmasken, um verschiedene feststehende Grundtypen von Menschen zu zeigen. Dabei weist die Farbgebung, als auch die Form der Masken auf den jeweiligen gesellschaftlichen Status der Figuren hin. In der Commedia dell’arte bedeutet ein hoher Status jedoch nicht, dass diese Figur auch als Sieger aus der Situation hervor geht. Oftmals „gewinnen“ die statusniedrigen Dienerrollen durch ihren Einfallsreichtum „das Gefecht“, erobern das Herz der Dame und das Herz des Publikums. 

Indem die Jugendlichen mit diesen unterschiedlichen Statusebenen spielen, erfahren sie, wie es ist Macht zu haben oder Macht aushalten zu müssen. Durch das Durchleben beider Seiten können sie ihr Alltagshandeln besser nachvollziehen, Konflikte lösen und ein Verantwortungsbewusstsein gegenüber anderen entwickeln, die eher Außenseiterrollen innehaben. Soziale Schlüsselkompetenzen werden angeregt und Empathie gefördert. 

Die Jugendlichen werden handwerklich gefordert, ihre eigenen Masken in diesem kreativen Prozess zu erstellen und schließlich lernen sie, wie man Masken bespielt und unterschiedliche Rollen darstellt. Verschiedene Gangarten, Körperschwerpunkte und Haltungen helfen dabei die Masken zum Leben zu erwecken. Denn jede selbst gebaute Maske ist etwas ganz Besonderes, wird sie doch individuell geformt und liebevoll gestaltet. Wie die Menschen, hat auch sie ihre Eigenarten und es macht Spaß sie zu entdecken. 

Der theatralisch-spielerische Umgang mit dem eigenen Körper schult sowohl den Körperausdruck, als auch das Selbstvertrauen und dient somit einer gesunden Gesamtentwicklung der Jugendlichen. 

D) Kooperationspartner
Das Evangelische Jugendhaus
Das Evangelische Jugendhaus Schloß Holte-Stukenbrock ist eine Einrichtung der offenen Kinder- und Jugendarbeit mit einem vielfältigen Programm. Neben dem „Offenen Treff“ von 15 bis 20 Uhr gibt es in den Räumen des Jugendhauses zusätzlich Gitarrenkurse, Konfirmandenunterricht, Kindertreffs, Holzwerken, Mädchentreffs, Kinoabende, die Bastel- und Kreativwerkstatt sowie die Funkerwerkstatt. 
Der Integrationsbeauftragte
Der Integrationsbeauftragte sieht sich v.a. in einer Initiativrolle. Gemeinsam mit seinem Team aus Freiwilligen und Vertretern von Kindertagesstätten, Grund- und weiterführenden Schulen, Kirchen und Vereinen gestaltet er einen regelmäßigen und nachhaltigen Austausch darüber, wie das gemeinsame Leben in Schloß Holte-Stukenbrock gestaltet werden soll.

E) Auswertung
Zum Einen machen wir das entwickelte Theaterstück den Familien, Freunden und der allgemeinen Öffentlichkeit zugänglich. Zum Anderen wird eine Videodokumentation die Probenphase und auch die Aufführung begleiten. Die Gruppe wird abschließend die Möglichkeit erhalten anhand eines schriftlichen Feedbacks selbst Stellung zu nehmen. Selbstverständlich haben die Teilnehmer aber auch zu jedem Zeitpunkt die Gelegenheit Kritik, Lob, Änderungsvorschläge und Ideen zu äußern, die dann in der Gruppe besprochen und in die gemeinsame Arbeit umgesetzt werden.

F) Zeitplanung/Finanzierungsplan:
Das Projekt „Mitten unter uns“ startet im Juni 2016 und endet März 2017. Zwei Theaterpädagogen leiten das Projekt, eine Tanzpädagogin wird in den Blockproben und nach Bedarf eingesetzt. 
Stunden für einen Theaterpädagogen
2016
Ausgaben:

· Juni: 4 Treffen zu je 3 Ustd. 



= 12 Utstd.

· Juli: 1 Treffen zu je 3 Ustd. 



= 3 Ustd.
· September: 4 Treffen zu je 3 Ustd. 


= 9 Ustd. 
· Probeblock in den Herbstferien 


= 40 Ustd.
· Oktober: 2 Treffen zu je 3 Ustd. 


= 6 Ustd. 
· November: 5 Treffen zu je 3 Ustd. 


= 15 Ustd.
· Dezember: 3 Treffen zu je 3 Ustd. 


= 9 Ustd.
= 94 Ustd. x 2 Theaterpädagogen
 







= 188 Ustd. 
Tanzpädagogin: 
· Probeblock in den Herbstferien 


= 30 Ustd.
Gesamt-Honorarausgaben 218 Ustd. x 37,50 € = 




 8.175,- €

Bürgerschaftliches Engagement






   910,- €
Gesamtausgaben








9.085,- €
Einnahmen:

Beantragte Förderung 85%







7.722,25 €

Eigenanteil inkl. Bürgerschaftliches Engagement 10 %



   910,00 €
Drittmittel 5 %   








   452,75 €
Gesamteinnahmen








9.085,00 €
2017
Ausgaben:
· Januar: 3 Treffen zu je 3 Ustd. 


= 9 Ustd.

· Februar: 4 Treffen zu je 3 Ustd.


= 12 Ustd. 

· März: 3 Treffen zu je 3 Ustd. 



= 9 Ustd. 
· Probenblock März:




= 10 Ustd.
· März: 4 Aufführungen zu je 4 Ustd.


=  16 Ustd. 








= 56 Ustd. x 2 Theaterpädagogen

 







= 112 Ustd. 

Tanzpädagogin:
· Januar: 3 Treffen zu je 3 Ustd. 


= 9 Ustd.

· Februar: 4 Treffen zu je 3 Ustd.


= 12 Ustd. 

· März: 3 Treffen zu je 3 Ustd. 



= 9 Ustd. 

· Probenblock März:




= 10 Ustd.
  







= 40 Ustd.
Gesamt-Honorarkosten 152 Ustd. X 37,50 € = 




5.700,- €

Bürgerschaftliches Engagement






   710,- €
Materialkosten:








   550,- €

Dokumentation:








   150,- €
Gesamtkosten








7.110,- €
Einnahmen:

Drittmittel 5 %:








  356,50  €

Eigenanteil inkl. Bürgerschaftlies Engagement 10 %: 



  710,- €

Beantragte Landesmittel 85 %:






6.043,50 €
Gesamt: 









7.110,- €
